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Eit beffer todt zu ſeyn als ſtets den Tod zu ſcheuen
Hat jener Held geſagt den Rom aar hoch geehrt:

Drum hat er nichts gtacht des Todes eitles Dtauen
Das warnen nur verlacht und nie recht augchort.

Wos iſt ein ſiccher Mann? Nichts anders als der
taglichMußß horen dieſen Schall: Zum Code ſchicke dich!

Dann iſt die beſte Kunn wann er nicht allau klaglich
Oecht mit verzaaten Muth zur Wallfahrt ſchicket ſich.

Uliv nurr  νννDa man den Himunl ſeibſt üuh ſtete Freude erbet
Bey einem Juvbel-Feſt des End iſt Ewigkeit.

Dieß kan Herr tempel auch mit uns gar wohl bezeugen
Weil Er gantz vollig hat was ietzo kurtz beruhrt;i

VorsGOttes Chrone kan Er ſeine Knie beugen
Dahin Jhn gnadiglich Sein JESUs hat geführt.

Dieſes ſetzte auff feinem ſeel. Herrn Gevatter zu Ebren

denen Hinterlaſſenen aber zu einen Troſt:

WW. W. Fekuo Rect.

JEErqvicke mich nununtht mit deinem GnadenMunde
Konim doch mein Helffer tomm, dich hab ich tuir erkieſt!

Du bhaſt auch Glaubensvoll durch Ehriſtum uberwunden

Dein JESUS hat Dich nun in ſeinen Schooß gelegt.
Du haft anſtatt der Norh ietzt lauter. FreudenStunden

Ob man den ſiechen Leib gleich zit der Erden tragt.
JHR aber die ihr nun in lauter Thranen ſtenttWas hilfft Eur ThrunenNeer? GDTSift der Wayſen Rath.

U ſprachſt Wohlſeeligern. wenn kommt doch JEſus Stunde?
Mein flusrnzrißj doen wohl wath mir an beſten iſt.

Ach ſeelig! Wer ahhier auf Chriſti. Wegen gener
Demn ſchicht er Schutz und Troſt und hülift ihm in der That.

Aus ſchuldigſten Mitleyden und zum Troſt ſetzte es

M Daniel: Jriedrich JaNUs, Con-KR:
e mnunn. t ce  aaen

muß nicht Michacl nebſt teinun Engeln ſtreiten

Wenn ihn des Vrachen er Machtamfullt

uch ſelbſt zu beutenWenn ſie dem ftommen Hrermit aller Liſt nachftellt!
Doch



Doch wo die Sache gut da pflegen wir zu ſiegen
Es wird durch GOttes Krafft der Feinde Macht erlegt

VWo Chriſti theures Blat da muf der Satan liegen
So daß das heilge Chor die EngesPalmen trägt.

Wohleſeelger Michael, Du haſt den Streit empfunden/
Der ſich dey JESU Volck in groſſer Reuge zeigt

Es hatte Oeine Bruſt gar wenig frohe Stunden
Ja dem der ſieche Leib zum Lager war geneigt.

Die Sunden kranckten Dich ſo GOttes Kinder plagen
Doch JEſu offner Born muß Dir ein Labſaal ſehm

Hierdurch vermochteſt Du den Satan zuverjagen
Der ſtellt ſich beh der Angft mit ſcharffen Pfeilen ein.

Doch alles Ungemach iſt glucklich uberſtanden

Jadem der ſeelge Tod das Ende hat gemacht
Drum iſt der fchöne Sieg nach HertzensWunſch vorhanden

Dit Holle nebſt dem Tod und Sundeidird verlacht.
Jst kanſt Du hochſt etfreut die Bieges Crone tragen

GSo Dir mmanuel als guten Katnpffer ſehenckt
Wir wollen dermahieinſt von DeintauGluckeſagen

Wenn uns das reine Zamm mit Lebeus Waffet tranckt.

Dleſer ſchrieb witleydenb II
M. Johann Friedrich Schröder ſ

hub. R.

»hjeu zu guter Nacht!
n. Mein Schniertz mein Creutzz und LeydenA aunn verkehrt in Freuden

Und in bin freygemacht.
Adjeu jzu guter Nacht!

Mein Swatz zue uter Nacht!“
Laß doch dein Tnauren ſchivinden

Du wirſt micheinffen ſinden
an ſtolter Zierd und Prag.

gt ßzein Scha zuguter acht?
Jhr Kinder gute Natht?

Kan ich euch nicht! verſorgen

Glaubt! Daß noch heut und morgen
EOtt vor die Seinen wacht.

dIhhr Kindau  Nacht.
Jhr Jreundl düte Nacht

Jch muß ietzt euch verlaſſen
Und meinen JEſum faſſen

Der mich zur Ruh gebracht.
Jhr Freunde gute Nacht!

Johann Jriedrich Ehrhardt Can
Or ab



Brab «Schrifft.
9 liegt die Redligkeit Otrr Stempel begrabenJ An dem ſich ehemahls die Menſchen kunten laben

Sein treuer EheeSchatz war voller HertzensLuft
Sie kuſte Seinen Mund und auch die treue Bruſt.

Die Ehe muſte denn zum frohen Himmel werden
Die Sorgen wichen weg nebſt andern Aubts-Beſchwerden

Denn wo des einen Sinn des andern JaWortiſt
Was Wunder! Wenn ſo denn das Leben wird verſüſt

Auch ſelbſt die Durfftigkeit wird JHMals Vater ehren
So baid das Wort gered da ſtillt Er das Begehren

Die Einfallt durffte ſelbſt vor Seinen Augen ſtehn
Und wurde noch darzu mit guten Rath verſehn.

ERwuſte Seinen GOtt ein Opffer dar zu briugen
Es war bey fruher Zeit das Bethennebſt den Singen

Die Rechnung war ſehr gut und alles wohl gemucht
Drium rufft Er letzlich aus: Acheu zuguter Nacht.

NJnns hertzlichen Mitleyeen ſetzte dieſes hinzu
cDanitl Plock Schol.Pati. Coll. V. Seniĩot.

J —2217 lta quid in:terris? obſcuri carceris antrum:
J Vita quid in cœlo? lumine plenus honor.

Noſter, in his terris, mortali vixit in umbra:
ltria nunc illum humine vlena beant.

Siſtite lugentes, lacrimarum ſiſtite fontem.

Sie Domino placuit; e Dprtinus voluit.
paucis hiſce, beate derun Aværatulari ateunitatem volehat,

atqve ſolari luiiee,
gli Chriſt. Stllenſchmied Coll. VI.

der hier muß weinen
nicht weinen kan
allyier meinen

dat ein Purpur an.
verlaſſenMann und Troſt wennduen iß

Begegne denen ftets die Sie ohn U

Von Jhnen treibt weg der F

te mitleydend autf

Friedrich Fiöbberg Coll. VI. und On:
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